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A. Verkürzte Berichtspflicht nach §10 Abs. 3 LkSG 
A1. Überwachung des Risikomanagements & Verantwortung der Geschäftsleitung
 
Welche Zuständigkeiten für die Überwachung des Risikomanagements waren im

Berichtszeitraum festgelegt?
  

Campe, Andreas

Leiter Compliance & Revision

Menschenrechtsbeauftragter
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A. Verkürzte Berichtspflicht nach §10 Abs. 3 LkSG 
A2. Ermittelte Risiken und/oder festgestellte Verletzungen
 
Es wurde im Berichtszeitraum kein menschenrechtliches oder umweltbezogenes Risiko

festgestellt.
 

Beschreiben Sie nachvollziehbar, in welchem Zeitraum die regelmäßige Risikoanalyse

durchgeführt wurde. 

Die Risikoanalyse für die unmittelbaren Zulieferer wurde im Zeitraum vom 01.03.2024 bis zum

31.12.2024 durchgeführt.

Die Durchführung und Nachverfolgung der Maßnahmen für priorisierte Lieferanten wurde im Jahr

2025 fortgeführt. 
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A. Verkürzte Berichtspflicht nach §10 Abs. 3 LkSG 
A2. Ermittelte Risiken und/oder festgestellte Verletzungen
 
Es wurde im Berichtszeitraum kein menschenrechtliches oder umweltbezogenes Risiko

festgestellt.
 

Beschreiben Sie nachvollziehbar die wesentlichen Schritte und Methoden der Risikoanalyse, zum

Beispiel a) die genutzten internen und externen Quellen im Rahmen der abstrakten

Risikobetrachtung, b) die Methodik der Identifikation, Bewertung und Priorisierung im Rahmen

der konkreten Risikobetrachtung, c) ob und inwieweit Informationen zu Risiken und

tatsächlichen Pflichtverletzungen, die durch die Bearbeitung von Hinweisen aus dem

Beschwerdeverfahren des Unternehmens gewonnen wurden, bei der Risikoanalyse berücksichtigt

wurden und d) wie im Rahmen der Risikoanalyse die Interessen der potentiell betroffenen

Personen angemessen berücksichtigt werden. 

a) Die Grundlage der Risikoanalyse wird mithilfe einer ersten abstrakten Risikoanalyse gebildet.

Hierzu wird mit der Plattform „Integrity Next“ zunächst eine Bewertung des abstrakten Risikos

der unmittelbaren Lieferanten, anhand von länderspezifischen Indizes und branchenspezifischen

Studien, durchgeführt.

 

Zudem erhalten Hauptlieferanten mit einem hohen abstrakten Risiko auf Integrity Next ein Self-

Assessment zu den relevanten menschenrechtlichen und umweltbezogenen Risiken aus dem

Lieferkettengesetz. Basierend auf der Konformität der Antworten in Bezug auf das

Lieferkettengesetz ergibt sich eine Bewertung zur konkreten Risikosituation der unmittelbaren

Zulieferer.

 

b) Die Verknüpfung aus dem abstrakten Länder- und Branchenrisiko sowie dem Ergebnis des Self-

Assessments ergibt das ESG-Risiko. Das ESG-Risiko stellt die konkretisierte

Eintrittswahrscheinlichkeit für menschenrechtliche und umweltbezogene Risiken bei den

jeweiligen unmittelbaren Zulieferern dar. Im weiteren Verlauf werden alle Hauptlieferanten

berücksichtigt, welche ein hohes ESG-Risiko aufweisen.

 

Für die Identifikation der Hochrisiko-Lieferanten wird über Integrity Next eine Impact Analyse

nach dem Prinzip der Angemessenheit vorgenommen. Dafür wird die konkretisierte

Eintrittswahrscheinlichkeit, basierend auf dem ermittelten ESG-Risiko, als erstes Hauptkriterium

herangezogen. Als zweites Hauptkriterium wird die Schwere der Auswirkungen von

Pflichtverletzungen hinsichtlich der relevanten menschenrechtlichen und umweltbezogenen

Risiken aus dem Lieferkettengesetz bewertet. Für die Bewertung der Schwere werden die folgenden

Kriterien betrachtet:

- Intensität von resultierenden Auswirkungen

- Anzahl der betroffenen Menschen

- Unumkehrbarkeit nach Eintritt
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Aus den beiden Hauptkriterien erstellt Integrity Next eine Impact Heatmap.

 

Zudem wertet Integrity Next die Verantwortung von Stiebel Eltron in Bezug auf potenziell

vorliegende Risiken und Pflichtverletzungen bei unmittelbaren Lieferanten aus. Die Auswertung

basiert auf Stiebel Eltrons Einflussvermögen und der Art des Verursachungsbeitrags in Bezug auf

potenzielle Risiken/Pflichtverletzungen. Das Einflussvermögen gegenüber den Lieferanten ergibt

sich aus dem Verhältnis zwischen den Einkaufsvolumen von Stiebel Eltron und den

entsprechenden Gesamtumsätzen der Lieferanten. Die Art des Verursachungsbeitrags wird von dem

ermittelten Einflussvermögen abgeleitet.

 

Auf Basis der Impact Analyse werden Lieferanten als Hochrisiko-Lieferanten eingestuft, wenn ihre

potenziellen Risikokategorien im kritischen Bereich der Heatmap liegen. Für diese Lieferanten

liegen ein hohes ESG-Risiko  sowie eine hohe Schwere bei potenziellen Pflichtverletzungen vor.

Lieferanten außerhalb des kritischen Bereichs der Heatmap, deren potenzielle Pflichtverletzungen

ebenfalls eine hohe Schwere aufweisen würden, werden ebenfalls priorisiert.

Zudem werden Lieferanten priorisiert, bei denen Stiebel Eltron ein erhöhtes Einflussvermögen

aufweist.

Zuletzt werden Lieferanten als priorisiert eingestuft, wenn diese ein unzureichendes Ergebnis bei

den Self-Assessments aufweisen.

 

c) Im Geschäftsjahr 2024 erhielt Stiebel Eltron keine Informationen über bekannte oder mögliche

Menschenrechts- oder Umweltrisiken in seiner Lieferkette durch das implementierte

Beschwerdeverfahren.

 

d) Das Hauptrisiko in der Lieferkette von Stiebel Eltron sind unfaire Menschenrechtspraktiken, die

von den Lieferanten gegenüber ihren Mitarbeitenden oder in den lokalen Gemeinschaften, in denen

sie tätig sind, angewandt werden. Zudem wurde das Risiko von Umweltverschmutzungen seitens

der Lieferanten priorisiert.

Unsere erste Risikobewertung ist eine Risikofaktorbewertung der Wahrscheinlichkeit verschiedener

Menschenrechts- und Umweltverstöße auf der Grundlage von Standort und Branche. Auf diese

Weise können wir den Kreis der potenziell betroffenen Personen eingrenzen. Unsere zweite

Risikobewertung berücksichtigt verschiedene Möglichkeiten, wie sich Lieferanten auf die

betroffenen Personen auswirken können - Kinderarbeit, unsachgemäße Gesundheits- und

Sicherheitspraktiken, Zwangsarbeit usw. Des Weiteren finden Audits und Gespräche mit den

Lieferanten am geprüften Standort statt. Stiebel Eltron verfolgt dabei das Ziel,  die

Arbeitsbedingungen für die betroffene Partei zu verbessern. Aus diesem Grund ist Stiebel Eltron

bestrebt, Lieferanten mit höherem Risiko in die Lage zu versetzen und zu schulen,

Abhilfemaßnahmen zu ergreifen, anstatt diese Geschäftspartner grundsätzlich zu meiden bzw. sich

von diesen umgehend zu trennen.

 

Darüber hinaus setzt sich Stiebel Eltron dafür ein, dass die betroffenen Personen Zugang zum
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Beschwerdeverfahren der Unternehmensgruppe haben, um Bedenken über bekannte oder

vermutete Menschenrechts- oder Umweltverstöße zu äußern - sei es durch ihren eigenen

Arbeitgeber, einen Arbeitgeber in ihrer Gemeinde oder anderswo. Stiebel Eltron verpflichtet sich,

alle dabei auftretenden Probleme anzugehen, und arbeitet daran, Stakeholder in der gesamten

Lieferkette einzubeziehen, um sicherzustellen, dass die Interessen der Betroffenen bekannt sind,

damit sie angemessen berücksichtigt werden können.
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A. Verkürzte Berichtspflicht nach §10 Abs. 3 LkSG 
A2. Ermittelte Risiken und/oder festgestellte Verletzungen
 
Es wurde im Berichtszeitraum keine Verletzung einer menschenrechts- oder umweltbezogenen

Pflicht festgestellt.
 

Beschreiben Sie nachvollziehbar, anhand welcher Verfahren Verletzungen im eigenen

Geschäftsbereich festgestellt werden können. 

Potenzielle Risiken in unserem eigenen Geschäftsbereich werden durch die Überprüfung von

Richtlinien und Verfahren sowie durch Selbsteinschätzungen und interner Audits ermittelt. Jedes

ermittelte Risiko wird anschließend anhand von Ausmaß, Umfang, Abhilfemaßnahmen und

Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Zusätzlich werden mögliche Erkenntnisse aus bestehenden

internen Audits sowie eingegangene Beschwerden z.B. über das Hinweisgebersystem bei der

Risikoklassifizierung berücksichtigt. 



Seite 7

A. Verkürzte Berichtspflicht nach §10 Abs. 3 LkSG 
A2. Ermittelte Risiken und/oder festgestellte Verletzungen
 
Es wurde im Berichtszeitraum keine Verletzung einer menschenrechts- oder umweltbezogenen

Pflicht festgestellt.
 

Beschreiben Sie nachvollziehbar, anhand welcher Verfahren Verletzungen bei unmittelbaren

Zulieferern festgestellt werden können. 

Innerhalb unserer Lieferkette, in der das Risiko von Menschenrechts- oder Umweltverstößen am

höchsten ist, werden die Lieferanten durch die Nachhaltigkeitsplattform IntegrityNext  bewertet,

um die verschiedenen Menschenrechts- und Umweltrisiken zu identifizieren. Stiebel Eltron hat

erkannt, dass seine risikoreichsten Lieferanten wahrscheinlich in Ländern und Branchen zu finden

sind, in denen Menschenrechtsverletzungen oder Umweltverstöße am häufigsten vorkommen.

 

Auf Grundlage des potenziellen Risikos werden die unmittelbaren Zulieferer priorisiert. Wenn

Lieferanten als risikoreich eingestuft werden, bearbeitet im Nachgang ein Nachhaltigkeitsteam,

bestehend aus den Bereichen Beschaffung und Compliance, die Vorgänge um die Überprüfung und

Behebung von Risiken oder bekannten Problemen, die beim Lieferanten festgestellt wurden, zu

beseitigen. Über die Nachhaltigkeits- und Lieferantenmanagementplattformen werden dem

Lieferanten ggf. Korrekturmaßnahmen zugewiesen und deren Umsetzung nachgehalten.  
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A. Verkürzte Berichtspflicht nach §10 Abs. 3 LkSG 
A2. Ermittelte Risiken und/oder festgestellte Verletzungen
 
Es wurde im Berichtszeitraum keine Verletzung einer menschenrechts- oder umweltbezogenen

Pflicht festgestellt.
 

Beschreiben Sie nachvollziehbar, anhand welcher Verfahren Verletzungen bei mittelbaren

Zulieferern festgestellt werden können. 

Mithilfe des Tools "Sphera Supply Chain Risk Management" können Risikomeldungen (u.a. im

Hinblick auf das Lieferkettengesetz) zu Lieferanten und deren Lieferketten überwacht werden.

Solche Risikomeldungen wurden 2024 regelmäßig überprüft. Über diese Risikoüberwachung

können ebenfalls Meldungen zu mittelbaren Zulieferern überwacht werden.

Für 2025 wird eine Implementierung des Tools per Schnittstelle auf unsere

Lieferantenmanagementplattform "Meercat" angestrebt, um eine effektive Risikoüberwachung

entlang der Wertschöpfungskette im Tagesgeschäft zu gewährleisten. Dabei sollen für

Hauptlieferanten die Lieferketten bis Tier-2 abgebildet und überwacht werden.

 

Außerdem setzt sich Stiebel Eltron dafür ein, dass Arbeitskräfte entlang der Wertschöpfungskette

Zugang zum Beschwerdeverfahren der Stiebel Eltron Unternehmensgruppe haben.


